
OECD-Veröffentlichung „Bildung auf einen Blick 2003" 


Wesentliche Aussagen der OECD zur Ausgabe 2003 


Mit ihrer jähr l ich ersche inenden Publ ikat ion Education at a Glance / Bildung auf einen Blick bietet die 

O E C D ein stets aktuel les W e r k zu wicht igen b i ldungspol i t ischen Fragen an . Bildung auf einen Blick 

verze ichnet Veränderungen in den versch iedenen B i ldungssys temen, we is t auf neue Entwick lungen 

hin und ermögl icht den betei l igten Staaten eine E inschätzung, wo sie im internat ionalen Verg le ich 

s tehen. Ü b e r den Kre is der OECD-S taa ten h inaus betei l igen sich über das Wor ld Educat ion Ind icators 

P rog ramme wei tere Staaten an Bildung auf einen Blick und erwei tern so die Perspekt ive im S inne 

einer wel twei ten Bet rachtung. Deutsch land sieht im internat ionalen Verg le ich eine wesent l i che 

Or ient ierung bei der Bewäl t igung nat ionaler b i ldungspol i t ischer Heraus fo rderungen . 

Wie in den Vor jahren we rden internat ionale Verg le ichskennzah len zu Bi ldungsbete i l igung und zu 

Invest i t ionen in die Bi ldung nach Bi ldungsstufen und -bere ichen dargestel l t . Zusätz l ich erfolgen 

H inwe ise auf die Verte i lung der Hochschu labso lven ten nach Fächergruppen, gesch lechtsspez i f ische 

Absch lussquo ten oder die Entwick lung des Antei ls der aus länd ischen S tud ie renden . 

Wei te re Bere iche, die in d e m dies jähr igen Bericht ausführ l ich dargestel l t we rden , s ind Schu len mit 

ih rem Lernumfe ld und ihrer Organ isa t ion . St ichwor te s ind Ausb i ldung , beruf l iche Entwick lung, Geha l t 

und Arbei tszei t der Lehrkräf te sowie die Lernergebn isse von Schü le rn . 

Z u n e h m e n d e Au fmerksamke i t erhal ten die Z u s a m m e n h ä n g e zwischen Bi ldungsstand und E inkommen 

sowie von Humankap i ta l und Wi r tscha f tswachs tum. 
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Bildungsbeteiligung und Abschlüsse 

Hohe Bildungsbeteiligung, vor allem bei der beruflichen Bildung 

Quali f iz ierte Ausb i ldung ist nicht nur eine Vorausse tzung für den E inze lnen, um an der wir tschaf t l ichen 

und gesel lschaf t l ichen Entwick lung erfolgreich te i lhaben zu können , sondern sie bi ldet auch die Basis 

für die Gesel lschaf t , um die Heraus fo rderungen der Zukunf t bewäl t igen zu können . 

Die B i ldungserwar tung - also der zu erwar tende Verb le ib e ines heute 5- jährigen in 

Vo l lze i tb i ldungsgängen - ist in Deutsch land mit 17,3 Jahren relativ hoch und wird nur von Aust ra l ien, 

S c h w e d e n , Belg ien und Finnland übert rof fen. Die Ausbi ldungszei t , die Schüler in Deutsch land im 

Primar- und Sekundarbere ich I verbr ingen, liegt mit 10,1 Jahren verg le ichsweise hoch (Ländermit te l 

9,4), während die zu erwar tende durchschni t t l iche Verwe i ldauer im Sekundarbere ich I I und im 

Tert iärbereich unter d e m Ländermi t te l liegt. 

A b b i l d u n g c i . i 

B i l f l u n g s e r w a r t u n g . i n J a t i r e n ( 2 0 0 1 ) 


Zu m v.vtf ung üei geicntHeiOenüen Partim 'Hing ungan. onne Erziehung ran mntiem unter 5 Janren, nach 


reichen 


Elementar-, Primär- und SekundarCerelcn I Sekundarnere l t f i II 

• Pos-t-aekundarer, nlcrrt-tertlarer Bereich Tertlarberelch 


Ajus-bildungsdauer In Jahren * tn\e Blldungaöerelcfie l u & a m m e n , 199E 


Von den Te i lnehmern des Sekundarbere ichs I I besuchen ein gu tes Drittel a l lgemein bi ldende 

B i ldungsgänge, wäh rend zwei Drittel berufsb i ldende B i ldungsgänge besuchen. Die Te i lnehmer an 

dua len Ausb i ldungsgängen machen mit 51,2 % in Deutsch land mehr als die Hälfte der 

B i ldungste i lnahme am Sekundarbere ich I I aus. Im OECD-Ländermi t te l beträgt d ieser Antei l ledigl ich 

15 %. 
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Aufgrund der langen Tradi t ion der dua len Berufsausbi ldung in Deutsch land liegt der Antei l der 25 ­

64- jähr igen Bevö lkerung mit m indes tens e inem Absch luss des Sekundarbere ichs I I mit 83 % wei t über 

d e m OECD-Durchschn i t t von 64 %. Höher l iegen nur noch die S lowak ische Republ ik , die 

Tschech ische Republ ik , No rwegen , die Schwe iz und die Vere in ig ten Staaten . Deutsch land verdankt 

se inen im internat ionalen Verg le ich hohen Antei l insbesondere den höheren A l te rsgruppen. Der Antei l 

de r Gruppe der 25 - 34- jähr igen mit Absch luss der Sekundars tu fe II ist in Deutsch land mit 85 % 

verg le ichbar mit j e n e m der 45 - 54- jähr igen (83 % ) . Wäh rend et l iche andere Staaten bei der 

Bevö lkerungsgruppe der 25 - 34- jähr igen aufholen konnten , hat Deutsch land in den ve rgangenen 20 

Jahren sein Niveau halten können . Inzwischen haben einige Staaten in d ieser A l te rsgruppe das 

Niveau Deutsch lands übert rof fen. Gleich s ieben Staaten - S c h w e d e n , die Tschech ische Republ ik , die 

Schweiz , No rwegen , die S lowak ische Republ ik , Japan und Südkorea - we isen sogar Antei le von über 

90 % aus. 

Bund und Länder s ind bestrebt, mehr j unge Menschen zu e inem Absch luss des Sekundarbere ichs I I 

zu führen. Sie haben eine Vie lzahl von Init iativen ergr i f fen, um die Qual i f iz ierung junger Menschen im 

Sekundarbere ich I I zu e rmög l ichen, die bis lang auf Grund der konjunkturel len und strukturel len Lage 

oder aber regionaler und sozia ler Benachte i l igung keinen Ausb i ldungsp la tz erhal ten haben . So wei ten 

die Länder die vol lzei tschul ischen M a ß n a h m e n wie das Berufsvorbere i tungsjahr , das 

Berufsgrundbi ldungs jahr und die Berufs fachschulen stark aus und schaf fen so 

Qual i f iz ierungsbauste ine zur Ve rzahnung von Ausb i ldungsvorbere i tung und Berufsausb i ldung. Vor 

3 




d iesem Hintergrund steht auch die „Ausbi ldungsof fens ive 2003" im Rahmen des Bündn isses für 

Arbei t , die Fördermögl ichke i ten für Ausb i ldungsp lä tze im Rahmen des P rog ramms „Kapital für Arbei t" , 

d ie Ausse tzung der Ausb i ldere ignungsverordnung, das B M B F - P r o g r a m m „Lernende Reg ionen ­

Förderung von Netzwerken" , das P rog ramm „Kompetenzen fördern" , die Modern is ierung bes tehender 

und Schaf fung neuer Ausb i ldungsberu fe sowie der Ausbau des Ausb i l dungsp rog ramms Ost. 

Studienanfänger am Altersjahrgang weiter gestiegen 

Eine hoch entwickel te Dienst le is tungsgesel lschaf t , deren W a c h s t u m z u n e h m e n d von der Ressource 

Wissen abhängt , ist auf e inen wachsenden Antei l hoch qual i f iz ierter Fachkräf te angew iesen . Um junge 

Menschen für ein S tud ium gewinnen zu können , müssen sowoh l die individuel len Bed ingungen für die 

betrof fenen Personen attrakt iv se in , als auch die Hochschu lausb i ldung insgesamt. 

In den ve rgangenen Jahren haben Bund und Länder hier Erfolge erreicht. Die Stud ienanfängerquote 

im Tert iärbereich A (in Deutsch land Univers i täten und Fachhochschu len) ist im Jahr 2001 auf 32 % 

gegenübe r 28 %> im Jahr 1998 gest iegen. Für das Jahr 2002 , für das O E C D - A n g a b e n noch nicht 

vor l iegen, ist ein wei terer Anst ieg der S tud ienanfängerquote auf 36 %> zu verze ichnen. Trotz d ieses 

Erfolges liegt die Stud ienanfängerquote in Deutsch land noch deut l ich unter d e m Ländermi t te l von 

47 % und der Abs tand zu den Spi tzenrei tern Neusee land (76 % ) , F innland (72 %) und Schweden 

(69 %) ist groß. 

Schu len , Hochschu len , die Länder und der Bund un te rnehmen vielfält ige Ans t rengungen , um zu 

we i te ren Verbesserungen der Ausb i ldung zu ge langen . Das reicht von M a ß n a h m e n , um das Interesse 
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an e inem Stud ium zu wecken bis zu Bemühungen um die Modern is ierung und Internat ional is ierung 

der S tud ienangebote , die die Entsche idung für ein S tud ium er le ichtern können . Insbesondere die 

E in führung gestuf ter S tud iengänge eröffnet neue W e g e , um mit e inem berufsqual i f iz ierenden 

akademischen Absch luss frühzeit ig in die Berufsprax is eintreten und auch nach längeren 

Prax isphasen eine Masterphase ansch l ießen zu können. 

Erfreul ich ist auch , dass es in den ve rgangenen Jahren ge lungen ist, das Potenzia l der Frauen besser 

auszuschöp fen . Ihre An fängerquo te lag im Jahr 2 0 0 1 mit 33 % leicht über der Quote bei den Männern 

(32 % ) . 

A b b i l d u n g A 2 . 1 

Ebenfal ls erfreul ich ist d ie Entwick lung der Absch lussquo te im Tert iärbereich A. Sie ist von 16 % im 

Jahr 1998 auf 19 % im Jahr 2 0 0 1 gest iegen. Sp i tzenwer te erre ichen hier Austra l ien (42 % ) , F innland 

(41 %) sowie Neusee land (40 % ) . Das Ländermi t te l l iegt bei 31 %. Bei der Abso lven tenquote 

we i te r führender Fo rschungsprog ramme (i. d. R. Promot ionen) liegt Deutsch land mit 2,0 % in der 

Sp i tzengruppe hinter Schweden (2,7 %) und der Schwe iz (2,5 % ) . Sie ist in Deutsch land fast doppel t 

so hoch w ie im Ländermi t te l (1,1 % ) . 

Betrachtet man den Antei l der Bevö lkerung mit e inem Absch luss im Tert iärbereich A oder e inem 

wei te r führenden Forschungsprog ramm, zeigt s ich, dass ähnl ich wie im Sekundarbere ich I I in den 

ve rgangenen 20 Jahren eine Auswe i tung der Absch lüsse entgegen d e m internat ionalen Trend in 

Deutsch land nicht s ta t tgefunden hat. Eine Verbesserung der deu tschen Posit ion ist zu erwar ten, w e n n 

die in den letzten Jahren erhebl ich angest iegene Zah l der S tud ienanfänger sich auch in den 

Abso lven tenzah len niederschlägt . 
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Gle ichwohl ist bei der Bewer tung der S tud ienanfängerquote zu beachten , dass Deutsch land 

Qual i f i z ierungswege außerha lb der Hochschu len und die lange Tradi t ion des dualen Sys tems der 

beruf l ichen Ausb i ldung hat. Bund und Länder haben sich darauf verständigt , den Hochschu lzugang für 

beruf l ich Qual i f iz ierte zu öf fnen. 

Die quant i tat ive Bet rachtung der S tud ienanfängerquote darf z u d e m nicht von der Frage der 

Qual i tä tss icherung der S tud ienangebote ab lenken. 

Um eine hohe Bi ldungsbete i l igung im Tert iärbereich zu er re ichen, gilt es u. a. s icherzuste l len, dass 

j unge studierwi l l ige Menschen nicht an f inanziel len Hürden schei tern. Durch die Refo rm des 

Bundesausb i ldungs fö rderungsgesetzes (BAföG) im Jahr 2 0 0 1 , die u. a. e ine Erhöhung der 

Bedar fssätze sowie die Begrenzung der Rückzah lung auf 10.000 Euro umfasste , konnte die Zahl der 

geförder ten Stud ierenden von 2000 bis 2002 mehr als ein Viertel geste iger t und der Antei l der jen igen, 

die den Höchstsatz erha l ten, auf gut ein Drittel der BA föG empfangenden Stud ierenden erhöht 

w e r d e n . 

A b b i l d u n g A 2 . 2 

A b s c h l u s s q u o t e n b e i w e i t e r f ü h r e n d e n F o r s c h u n g s p r o g r a m m e n ( 2 0 0 1 ) 

Summe tief Aoscnlussquoten He; eimeinen Altersfanigänge fx lüüj 

• 

2. Bei diesen Ijndem m . r r J H dlettnMtyAbschtutttjüolen verwendet, die x ü f t f l i n des Zahl derAbiüiimtenlm Verr3!lni£ zur Zahl derPopulation kn typischer *: 

i s l t e r fxlüOj ergilt. 

Anordnung der Lander in abliegender Weiher&ige der Abschiviiquotan für weiterfahrende fktrschungsprogrzvnrrie. 

Sueiie. Ot€0. Tabete Al.l. Hinweises. Anhangs \www.oecd.vigfeihfeag?OOä). 

Die Bereiche Mathematik, Natur- und Ingenieurwissenschaften stellen ein Drittel aller 
Hochschulabsolventen, der Frauenanteil ist gestiegen 

Für die zukünf t ige wissenschaf t l i ch- technolog ische Entwick lung we rden insbesondere Abso lven ten auf 

den Gebie ten Mathemat ik sowie Natur- und Ingenieurwissenschaf ten benöt igt . In d iesen Bere ichen 

kommt zugle ich der Frauenförderung eine große Bedeutung zu , um den zusätz l ichen 

Fachkräf tebedar f decken zu können. 
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In den Stud ienbere ichen Mathemat ik , Natur- und Ingenieurwissenschaf ten z u s a m m e n , liegt der Antei l 

von Hochschu labso lventen (Tert iärbereich A) d ieser Fächer an al len Abso lven ten in Deutsch land bei 

34 %. Einen verg le ichbaren Antei l hat Schweden mit 32 %, ledigl ich Korea liegt mit 42 % noch 

darüber . Dies dar f j edoch nicht darüber h inwegtäuschen, dass die absolute Zah l an Abso lven ten auf 

Grund der niedr igen Stud ie rendenquote insgesamt auch in d iesen Fächern im internat ionalen 

Verg le ich eher ger ing ist. Jedoch verze ichnen d iese Bere iche in den ve rgangenen Jahren deut l ich 

s te igende Stud ienanfängerzah len . 

Nahezu die Hälfte aller S tud ienabsch lüsse (48 %) we rden von Frauen e rworben . Jedoch sind sie in 

den Ingenieurwissenschaf ten (21 % ) , Naturwissenschaf ten (41 %) sowie der Mathemat ik und 

Informat ik (24 %) noch stark unterrepräsent ier t . Die Ans t rengungen von Bund und Ländern , den 

Frauenante i l auch in d iesen Fächern zu s te igern, ze igen erste Erfolge. Gegenüber 1998 st ieg der in 

den Naturwissenschaf ten um 4 Prozentpunkte und in den Ingenieurwissenschaf ten um

Prozentpunkte . 
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Um die Bedeutung von natur- und ingenieurwissenschaf t l ichen Frageste l lungen für die Gesel lschaf t zu 

unterst re ichen und das Interesse an d iesen T h e m e n bei Schülern zu unters tü tzen, fördern Bund und 

Länder zahl re iche M a ß n a h m e n . Das B M B F fördert We t tbewerbe w ie „Jugend forscht", unterstützt den 

naturwissenschaf t l ichen Unterr icht an den Schu len mit Lehrmater ia l und führt seit d e m Jahr 2000 

Wissenschaf ts jahre mit unterschiedl ichen Schwerpunk ten durch . So ist 2003 das „Jahr der Chemie" , 

das von zahl re ichen Verans ta l tungen beglei tet w i rd . 

Zusätz l iche M a ß n a h m e n w ie „Rober ta - Mädchen erobern Roboter" und „Mädchen und Frauen in den 

Ingen ieurwissenschaf ten" wu rden auf den W e g gebracht , um insbesondere Frauen für den 

naturwissenschaf t l ich- technischen Bereich zu gew innen . Im Rahmen des Gir ls ' Day wird für 

Ausb i ldung und S tud ium im techn ischen und naturwissenschaf t l ichen Bereich bei Mädchen und 

j ungen Frauen geworben . 

Die M a ß n a h m e n der Länder und der Hochschu len reichen von Netzwerken und landeswei ten 

Projekten bis zu e iner Vie lzahl versch iedener Einzelakt iv i täten der Hochschu len und Schu len . Dazu 

zäh len Berufsor ient ierungstage, Pro jek twochen, Schnuppers tud ien , Workshops , Laborbes icht igungen 

und Präsentat ionen für Schüler, Eltern und Lehrkräf te, Stütz- und Brückenkurse für S tud ienanfänger in 

den technisch-naturwissenschaf t l ichen S tud iengängen sowie Tage der of fenen Tür an den 

en tsprechenden Fachbere ichen. 

Attraktivität der deutschen Hochschulen für ausländische Studierende stark gestiegen, 
Internationalität des Hochschulstandorts Deutschland ausgebaut 

Der s te igende Bedar f an hoch qual i f iz ierten Fachkräf ten und die w a c h s e n d e Mobil i tät we rden in den 

nächsten Jahren den internat ionalen Wet tbewerb um die besten Stud ierenden und 

Nachwuchswissenschaf t le r vers tärken. Deswegen ist es von g roßer Bedeutung , die Attrakt ivi tät 

deu tscher Hochschu len für Stud ierende aus anderen Ländern wei ter zu e rhöhen . 

Der Antei l aus länd ischer Schüler und Stud ierender im Tert iärbereich (Bi ldungsin- und -ausländer) liegt 

bei 9,6 %> (2001). Deutsch land liegt dami t hinter der Schweiz , Aust ra l ien, Öster re ich, Großbr i tann ien 

und Belgien deut l ich vor Frankre ich (7,3 %) und wei t vor den Vere in igten Staaten (3,5 % ) . 

Bemerkenswer t ist, dass Deutsch land unter den Ländern mit relat iv hohen Ante i len an aus länd ischen 

Stud ierenden mit 17 % Zuwachs seit 1998 das Land ist, das die dynamischs te Entwick lung durchläuf t . 

Höhere Zuwachsra ten haben ledigl ich Länder mit sehr niedr igen Ausgangswer ten . Die posit ive 

Entwick lung in Deutsch land wird auch für die Jahre 2002 und 2003 - für die A n g a b e n anderer OECD¬ 

Länder noch nicht vor l iegen - bestät igt. Der Antei l aus länd ischer Stud ierender ist hier auf 10,1 % bzw. 

10,8 % gest iegen. 
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Der Antei l von B i ldungsaus ländern (dies s ind Stud ierende, die ihre Hochschu lzugangsberech t igung im 

Aus land erworben haben) an den aus länd ischen Stud ierenden liegt zur Zeit bei e twa zwei Dri t te ln. 12 

% aller Stud ierenden im Bereich der O E C D , die nicht im Land ihrer Nat ional i tät s tud ieren, s tudieren in 

Deutsch land. Damit liegt Deutsch land hinter den Vere in igten Staaten (28 %) und Großbr i tann ien 

(14 %) an drit ter Stel le. Deutsch land behält z u s a m m e n mit Frankre ich se inen sehr guten Platz, w e n n 

nur die B i ldungsaus länder betrachtet w e r d e n . 

Z u m Erfolg des Studienor tes Deutsch land hat in den ve rgangenen beiden Jahren das professionel le 

Hochschu lmarket ing mit we rbew i rksamen Hochschulauf t r i t ten auf internat ionalen Messen unter d e m 

Motto „Hi ! Potent ia ls - Internat ional careers made in Germany" be iget ragen, mit d e m für Deutsch land 

als S tud ien- und Forschungsstandor t wel twei t geworben wurde . 

Bedeu tende Rol len bei der Internat ional is ierung der deu tschen Hochschu len spie len auch das 

europä ische S O K R A T E S / E R A S M U S - P r o g r a m m , der Preis für herausragende Le is tungen bei der 

Internat ional is ierung der Hochschu lzusammenarbe i t und versch iedene bi laterale Kooperat ions¬ 

a b k o m m e n zur Ste igerung der Internat ional i tät der deu tschen Hochschu len . Deutsch land unterstützt 

akt iv den so genannten Bo logna-Prozess , um die Harmonis ie rung der Hochschu lsys teme in Europa 

voran zu t re iben. 

Die deutschen Stud ie renden, die im Aus land s tud ieren, stel len ihrerseits mit 3,3 % aller aus länd ischen 

Stud ierenden im O E C D - R a u m g e m e i n s a m mit den Stud ierenden aus Gr iechen land nach den 

Stud ierenden aus Korea und Japan die dr i t tgrößte Gruppe dar. Bei den deutschen Stud ierenden sind 

9 




vor a l lem Großbr i tann ien, die Vere in igten Staaten und Österre ich bel iebt. Bund und Länder 

unterstützen die Aus landsaufentha l te der S tud ie renden. So ist seit der BA föG-Re fo rm im Jahr 2001 

die Zah l der geförder ten Deutschen im Aus land um 16 % ges t iegen. Vie le Stud ierende bef inden sich 

nicht für ihr gesamtes S tud ium, sondern ledigl ich für die Dauer eines Aus tausches im Aus land . Von 

den deutschen Stud ierenden in höheren Semeste rn hatten im Jahr 2000 bereits 13 % einen Tei l ihres 

b isher igen Stud iums im Aus land verbracht . 

Bildungsfinanzierung und Humankapital 

Bildungsausgaben international im Mittelfeld 

Um Bi ldungssys teme wi rkungsvol l gesta l ten zu können , müssen sie über ausre ichend f inanziel le 

Ressourcen ver fügen. Die A u s g a b e n für B i ldungseinr ichtungen sind in Deutsch land von 1995 bis z u m 

Jahr 2000 um 5 % gest iegen. Ger ingere Ste igungsraten oder leichte Rückgänge verze ichneten für 

d iesen Ze i t raum ledigl ich die Tschech ische Republ ik , Norwegen und die S lowak ische Republ ik . Die 

höchste Ste igerungsrate verze ichnet Gr iechen land mit 60 %. 

Im Ländermi t te l der OECD-Mi tg l iedss taa ten wu rden im Jahr 2000 5,5 % des BIP für die 

B i ldungssys teme aufgewendet . Deutsch land liegt mit 5,3 % leicht unter d iesem Durchschni t t . Dami t ist 

der Antei l nach 5,5 % 1995 und 5,6 % 1999 w ieder leicht gesunken . Deut l ich höhere Antei le ihres BIP 

gaben beispie lsweise Kanada (6,4 % ) , Dänemark (6,7 % ) , Frankreich (6,1 %>), Korea (6,3 %) und die 

Vere in ig ten Staaten (7 %) aus. 
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Die meisten Industr iestaaten bef inden sich in einer Si tuat ion, in der auf der e inen Seite die 

Mi t te lanforderungen ihres B i ldungssys tems s te igen, um neuen Heraus fo rderungen - w ie z. B. die 

Tendenz zur Höherqual i f iz ierung, die Integrat ion von Migranten oder d e m Bedar f an zusätz l icher 

Ganz tagsbe t reuung - gerecht we rden zu können . Au f der anderen Seite sch lagen sich die 

demogra f i schen Rückgänge in den B i ldungssys temen nieder, w a s tendenzie l l zu ger ingeren 

Mi t te lanforderungen führt. Um diese Faktoren zu berücks icht igen, werden die B i ldungsausgaben 

z u n e h m e n d auch pro Schü ler /Stud ierenden im Verhäl tn is z u m BIP pro Kopf ausgedrückt . Dies soll 

gewähr le is ten , dass Länder mit unterschiedl ichen Woh ls tandn iveaus und demogra f i schen 

Entwick lungen verg le ichbar b le iben. 

Die B i ldungsausgaben pro Schüler /Stud ierenden als Antei l des BIP pro Kopf l iegen im Jahr 2000 in 

Deutsch land mit 26 % knapp über d e m Ländermi t te lwer t von 25 %. Die höchsten Wer te we isen die 

Schwe iz (31 %>), Österre ich (30 %>) sowie die Vere in igten Staaten (30 %>) auf. Betrachtet man die 

e inze lnen Bi ldungsbere iche, fällt auf, dass die A u s g a b e n für den Sekundarbere ich I I in Deutsch land 

besonders hoch sind (37 % ) . Hier wi rd Deutsch land nur von der Schwe iz (39 %) übert rof fen. H ingegen 
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l iegt d ieser Antei l im Pr imarbere ich mit 16 % unter d e m Ländermi t te l von 19 %. Auch im 

Sekundarbere ich I w i rd mit 21 % der Ländermi t te lwer t (23 %) unterschr i t ten. Jedoch ist der 

Sekundarbere ich I in Deutsch land der e inzige Bere ich, in d e m gegenüber d e m Vor jahr eine 

Ste igerung zu verze ichnen ist. Im Jahr 1999 w a r der Antei l um einen Prozentpunkt ger inger. 

Die Dif ferenz innerhalb des Ter t iärbere ichs ist sehr groß: Wäh rend im Tert iärbereich B ledigl ich 22 % 

(Ländermit te l ebenfal ls 22 %) pro Schü ler /Stud ierenden des BIP pro Kopf au fgewandt w i rd , s ind d ies 

im Tert iärbereich A 45 % (Ländermit te l 42 % ) . 

Bund und Länder un te rnehmen große Ans t rengungen , um die f inanziel le Auss ta t tung des deutschen 

B i ldungssys tems zu verbessern . So wu rden die Mittel des Bundes für Bi ldung und Forschung seit 

1998 um mehr als 25 % erhöht. Hervorzuheben sind M a ß n a h m e n w ie die Neugesta l tung des BAföG 

und das Ganz tagsschu lp rog ramm. 

Leichte Verschiebung der Bildungsausgaben von öffentlichen zu privaten Quellen 

Ein viel beachte ter Aspek t ist d ie Ver te i lung der B i ldungsausgaben auf öffent l iche und private Que l len . 

Der Antei l der öf fent l ichen B i ldungsausgaben am BIP ist im Ze i t raum 1995 - 2000 leicht von 4,5 % auf 

4,3 % zu rückgegangen , wäh rend der Antei l de r pr ivaten B i ldungsausgaben am BIP mit 1,0 % gleich 

geb l ieben ist ( O E C D insgesamt: 4,6 % bzw. 1,3 % ) . Somi t ve rschob sich auch der Antei l von 

öffent l ichen Quel len zu pr ivaten Quel len nur wen ig . Der Antei l der pr ivaten Quel len st ieg von 1995 bis 

z u m Jahr 2000 um 0,3 Prozentpunkte auf 18,9 % und liegt dami t deut l ich über d e m Ländermi t te l von 

11,6 %. Die Verte i lung öffent l icher und pr ivater Bi ldungsmit te l in den e inzelnen B i ldungsbere ichen ist 

unterschiedl ich. 

Mit 3 6 , 9 % ist in Deutsch land der private F inanzierungsante i l im E lementarbere ich besonders hoch . Im 

Ländermi t te l beträgt er ledigl ich 17,3 % und in zahl re ichen Ländern (u. a. in den Vere in ig ten Staa ten , 

Großbr i tann ien und Frankreich) liegt er unter 10 %. In Norwegen und Schweden wird der 

E lementarbere ich sogar vol ls tändig aus öffent l ichen Mitteln f inanziert . Auch im Primar- und 

Sekundarbere ich s ind die F inanz ierungsante i le pr ivater Quel len mit 19,5 % im internat ionalen 

Verg le ich hoch (Ländermit te l 7,2 % ) . Ledigl ich Korea hat noch e inen ger ingfügig höheren Ante i l . Der 

hohe Antei l der pr ivaten F inanz ierungsquel len in Deutsch land speist s ich hauptsächl ich aus den 

A u s g a b e n der Wir tschaf t für das duale Sys tem der beruf l ichen Bi ldung. 
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Abbildung H a .  i 
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Ande rs im Ter t iärbere ich: hier spiel t die private F inanz ierung eine eher ger inge Rol le. Deutsch land 

liegt mit 8,2 % deut l ich unter d e m Ländermi t te l von 21,4 %. Auffäl l ig s ind im Tert iärbereich j edoch die 

eno rmen nat ionalen Untersch iede, die sich aus den versch iedenen Sys temen der ter t iären 

Bi ldungsf inanz ierung e rgeben . So liegt der Antei l pr ivater F inanz ierungsquel len in Öster re ich, 

Dänemark , F inn land, Gr iechen land und Norwegen unter 4 %, wäh rend er in Japan , den Vere in ig ten 

Staaten und Korea (79,3 %) deut l ich mehr als die Hälfte beträgt. 

Der Antei l der pr ivaten F inanzierung des Tert iärbereichs ist in Deutsch land von 1995 bis z u m Jahr 

2000 um einen Prozentpunkt ges t iegen. In v ie len anderen g roßen Industr iestaaten h ingegen ist der 

Antei l de r pr ivaten F inanz ierungsquel len gesunken . So sank ihr Ante i l be isp ie lsweise in Kanada von 

43,4 % auf 39 %, in Großbr i tannien von 36,1 % auf 32,3 %, in Frankreich von 15,7 % auf 14,3 % und 

in Norwegen von 6,4 % auf 3,8 %. 
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Höherer Bildungsstand wirkt sich positiv auf Wirtschaftswachstum und Beschäftigung aus 

Invest i t ionen in die Bi ldung lohnen sich sowoh l für den E inze lnen, als auch für die Gesel lschaf t . So 

steigt mit e inem höheren B i ldungsabsch luss i . d. R. auch das E inkommen . Der Ausb i ldungser t rag 

(höheres E inkommen und ger ingeres Arbei ts losigkei tsr is iko) e iner Qual i f ikat ion des 

Sekundarbere ichs I I gegenübe r d e m einer Ausb i ldung des Sekundarbere ichs I l iegt in Deutsch land für 

Frauen bei 6,9 %> und für Männer bei 10,8 %. Im Ländermi t te l l iegt er bei 11,1 % für Frauen und bei 

11,4 % für Männer . Auch die Ert ragsraten einer ter t iären Ausb i ldung im Verhäl tn is zu einer Ausb i ldung 

im Sekundarbere ich II fal len in Deutsch land mit 8,3 % bei den Frauen und 9 % bei den Männern im 

Verg le ich z u m Ländermi t te l (11,3 % bzw. 11,8 %) verhä l tn ismäßig ger ing aus. 

Auch für die Gesel lschaf t lohnen sich Invest i t ionen in die Bi ldung. Internat ionale Verg le iche 

verdeut l ichen e indrucksvol l den Z u s a m m e n h a n g von Ste igerungsraten be im Humankap i ta l durch 

Erhöhung des a l lgemeinen Bi ldungsniveaus und den Wachs tumsra ten einer Volkswir tschaf t . 

Die Ste igerung der Arbei tsprodukt iv i tä t ist e iner der Schlüsse l z u m wi r tschaf t l ichem W a c h s t u m . In 

Deutsch land lag die durchschni t t l iche jähr l iche Wachs tumsra te der Arbei tsprodukt iv i tä t im Ze i t raum 

von 1991 bis 2000 deut l ich unter der Wachs tumsra te in den meisten O E C D - L ä n d e r n . Die O E C D hat in 

umfangre ichen Stud ien, auf die in „Bi ldung auf e inen Blick 2003" zurückgegr i f fen werden konnte, 

aufgezeigt , dass die relat iv schwache Entwick lung der Arbei tsprodukt iv i tät in Deutsch land auf eine 

ungenügende Entwick lung des Humankap i ta ls zurückzuführen ist. Wäh rend in anderen OECD¬ 

Ländern der Qual i f i ka t ionszuwachs bei den Arbei tskräf ten für das Wi r tscha f tswachs tum eine 

en tsche idende Rolle spiel te, ist sein Antei l in Deutsch land relativ begrenzt . Posit ive Effekte s ind 

j edoch zu erwar ten, w e n n die anste igende Stud ienanfängerquote im Tert iärbereich A zu einer 

Ste igerung des gesel lschaf t l ichen Humankap i ta ls führt. 

Lernumfeld 

Fast die Hälfte der Lehrkräfte scheiden in den nächsten 15 Jahren aus dem Schuldienst aus ­
eine Chance für die Schulen, da vermehrt junge innovative Lehrkräfte hinzukommen 

Die Al tersst ruktur des Lehrpersonals ist vor a l lem aus zwei Gründen von Bedeutung : Z u m einen ist ein 

ausgewogenes Verhäl tn is von j üngeren , mit t leren und äl teren Lehrkräf ten für das Schu l - und 

Unterr ichtsk l ima in der Regel vortei lhaft - z u m anderen verläuft der a l tersbedingte Ersatzbedar f 

kont inuier l ich. 
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In Deutsch land ist bei den Lehrern im Pr imarbere ich und im Sekundarbere ich I d ie A l te rsgruppe der 

50 - 59- jähr igen mit 39,1 %> bzw. 44 %> am stärksten besetzt. Im Pr imarbere ich liegt Deutsch land 

dami t an der Spi tze; in ke inem anderen Mitg l iedsland in der O E C D ist d iese A l tergruppe so stark 

besetzt (Ländermit te l 22,8 % ) . Im Sekundarbere ich I hat ledigl ich Italien (51,7 %) e inen noch höheren 

Antei l d ieser A l te rsgruppe (Ländermit te l 25,7 % ) . Im Sekundarbere ich I I ist zwar die A l te rsgruppe von 

40 - 49 Jahren mit 37,5 % relativ s tark besetzt, j edoch sind insgesamt auch hier die äl teren Jahrgänge 

verg le ichsweise stark und die jüngeren schwach ver t re ten. 
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Diese Ergebn isse machen deut l ich, dass in den nächsten 15 Jahren fast die Hälfte der heut igen 

Lehrkräf te aus d e m Schuld ienst aussche iden w i rd . Zwa r ist vor d e m Hintergrund der demogra f i schen 

Entwick lung der Bedar f an Neueinste l lungen innerhalb Deutsch lands regional sehr unterschiedl ich, 

doch berei ten sich die Länder darauf vor, um Engpässe bei der Nachbese tzung zu ve rme iden . Der 

Anst ieg des Ante i ls der Lehrer im Sekundarbere ich , die j ünger als 30 Jahre s ind, von 2,6 % im Jahr 

1998 auf 4 % im Jahr 2001 und auch der Zuwachs von 12,5 % auf 14 % in der A l tergruppe zwischen 

30 und 39 Jahren sind als erste Ze ichen in d iese Richtung zu wer ten . So kann der in den nächsten 

Jahren bestehende große Ersatzbedar f auch zu einer Chance für die Schu len w e r d e n , w e n n vermehr t 

w ieder j unge innovat ive Lehrkräf te h i nzukommen . 

Bezahlung von Lehrkräften 

Eine gute Qual i f ikat ion der Lehrkräfte auf al len Bi ldungsstufen ist eine Grundvorausse tzung für ein 

er fo lgre iches B i ldungssys tem. Dementsp rechend kommt der Aus - und Wei terb i ldung der Lehrkräf te 

eine hohe Bedeutung zu . Ebenfal ls entsche idend ist d ie Attrakt ivi tät des Lehrerberufs , um gute 

Fachkräf te für die B i ldungseinr ichtungen zu gew innen und zu hal ten. Hierzu zählen neben d e m Gehal t 

auch die Arbe i tsbed ingungen (z. B. Arbei tszei t , K lassengröße, Prest ige). 

Mit 40 Unter r ich tswochen pro Schul jahr liegt Deutsch land internat ional im oberen Bereich verg le ichbar 

mit Aust ra l ien, Gr iechen land, den Nieder landen und der S lowake i . Nur Dänemark und Mexiko haben 
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42 Unter r ich tswochen. Die Zah l der Unterr ichtstage und -s tunden liegt internat ional im Mit tel feld. Die 

Zah l der Unterr ichtsstunden für Lehrkräfte ist im Ze i t raum von 1996-2001 um 2 - 3% erhöht w o r d e n . 

Der internat ionale Verg le ich zeigt, dass Lehrkräfte in Deutsch land gut bezahl t we rden . Mit 15 Jahren 

Berufser fahrung erhal ten sie im Pr imarbere ich und Sekundarbere ich I das 1,8-fache des BIP pro Kopf 

und im Sekundarbere ich I I das 2- fache des BIP pro Kopf. Das Ländermi t te l l iegt be im 1,3- bzw. 1,4­

fachen und in al len Bere ichen wi rd die relative Lehrerbezah lung nur von Korea (2,7-fach) übertrof fen. 

Länder, d ie in Te i lbere ichen höhere Ante i le haben , s ind in der Rege l deut l ich ärmere Länder mit 

e inem n iedr igem BIP pro Kopf (beispie lsweise Türke i , Mexiko) . Auffäl l ig ist der hohe Wer t des Gehal ts 

z u m BIP pro Kopf bei den Lehrern der Sekundars tu fe I I in der Schweiz : Sie erhal ten das 2,1- fache. 
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Abbildung D e .  i 
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Auch bei e iner Bet rachtung der Lehrergehäl ter pro Unterr ichtstunde nach 15 Jahren Berufser fahrung 

in kaufkraf tbere in igtem US-Dol lar zeigt s ich das relat iv hohe E inkommen deu tscher Lehrer. So 

erhal ten sie im Pr imarbere ich 59 Dol lar pro Unterr ichtsstunde und l iegen dami t hinter ihren 

japan ischen Kol legen (68 Dollar) im OECD-Bere i ch an zwei ter Stel le (Ländermi t te l : 37 Dol lar). Auch 

im Sekundarbere ich I (67 Dol lar in Deutsch land gegenüber 45 Dol lar im Ländermit te l ) und im 

Sekundarbere ich II (77 Dol lar in Deutsch land gegenüber 52 Dol lar im Ländermit te l ) erhal ten die 

Lehrkräf te in Deutsch land e inen überdurchschni t t l ichen Lohn für eine Unterr ichtsstunde. 

Bei d iesen Bet rachtungen ist j edoch zu berücks ich t igen, dass nur die Grundgehä l te r mi te inander 

verg l ichen w e r d e n . In den meisten OECD-Lände rn bestehen für Lehrkräfte j edoch wei t mehr 

Mögl ichke i ten Zu lagen zu e rha l ten , als d ies in Deutsch land der Fal l ist. W ä h r e n d in Deutsch land 

Zusch läge ledigl ich nach Al ter , Fami l iensta tus und Ü b e r n a h m e von Managemen tau fgaben wie z u m 

Beispiel Fachle i terpos i t ionen gewähr t w e r d e n , we rden in anderen Staaten auch zahl re iche andere 

Faktoren - w ie beisp ie lsweise die Übernahme besonderer Au fgaben (z. B. Theate r AG) , das 

Unterr ichten best immter Fächer, ein besonders gutes Abschne iden der Schüler - durch die Zah lung 

von Zu lagen abgego l ten . 
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Relativ lange Ausbildungszeit für Lehrkräfte, kurze Ausbildungsdauer für Erzieher im 
Elementarbereich 

Die Qual i tä t des Unterr ichts wi rd von v ie len Fak toren best immt. Die Ausb i ldung der Lehrkräf te und 

auch ihre Ausb i ldungsze i t s teht dabe i im bi ldungspol i t ischen Bl ickfeld. 

Die Mindestausb i ldungsze i ten für Lehrkräfte des Pr imar- und Sekundarbere ichs in Deutsch land 

gehören zu den längsten in der O E C D . Sie betragen 5,5 Jahre im Pr imarbere ich und 6,5 Jahre im 

Sekundarbere ich II. E in Grund hierfür ist u. a. die konsekut ive Lehrerausb i ldung in Deutsch land, 

wäh rend in den meis ten Staaten die theoret ischen und prakt ischen Ausb i ldungse lemente paral lel 

s tat t f inden. We i tgehend einheit l ich ist die E ins tu fung der Lehrerausb i ldung in das ISCED-Niveau 5A, 

in Deutsch land sind d ies die Hochschu len . Nu r wen ige Länder (Belg ien, Japan , Korea, Portugal) 

betre iben Lehrerausb i ldung für den Pr imarbere ich und den Sekundarbere ich I auch auf d e m ISCED-

N iveau 5B (Fachschule) . 

Abbildung D4.2 
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Im Bere ich der Ausb i ldung der Bet reuungs- und Lehrkräf te im vorschul ischen Bereich wird in 

Deutsch land auf d e m ISCED-Niveau 5B ausgebi ldet , obwoh l auch für d iesen Bereich die Ausb i ldung 

in den meis ten anderen Staaten d e m N iveau 5A zugeordnet ist. Die Ausb i ldungsdauer für 

Bet reuungs- und Lehrkräfte im vorschu l ischen Bereich ist in Deutsch land mit 2 bis 3 Jahren die 

kürzeste unter den Staa ten , die hierzu A n g a b e n machen . 

Klassengrößen und Schüler-Lehrkräfte-Relation weiter optimierungsbedürftig 

Für einen nachhal t igen Lernerfolg ist e ine mögl ichst individuel le Bet reuung der e inzelnen Schüler 

nöt ig. Zwar ist die Qual i tä t des Unterr ichts für den Lernerfo lg nach w ie vor en tsche idend, doch sol l ten 

die Lerngruppen bzw. Klassen nicht zu g roß se in . A u ß e r im Sekundarbere ich I I und im Tert iärbereich 

ist d ie Schüler-Lehrkräf te-Relat ion in Deutsch land ungünst iger als im internat ionalen Verg le ich . 

Besonders fällt hier der E lementarbere ich auf, in d e m fast 24,6 Kinder auf eine Bet reuungsperson 

k o m m e n - die ungünst igste Rela t ion innerhalb der O E C D . Das Ländermi t te l l iegt hier bei e twa 14,9 

Kindern pro Bet reuungsperson , die günst igsten Wer te erre ichen Is land, Dänemark und Neusee land 

mit e iner Rela t ion von fünf bis acht Kindern pro Bet reuungsperson . Ungünst iger als im Ländermi t te l 

s ind auch die Bet reuungsre la t ionen im Pr imarbere ich , in d e m 19,4 Kinder auf e ine Bet reuungsperson 

k o m m e n (Ländermit te l 17) und der Sekundarbere ich I mit 15,7 (Ländermi t te l 14,5). Im 
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Sekundarbere ich I I bef indet s ich Deutsch land mit 13,7 nahe d e m Ländermi t te l von 13,8. Im 

Tert iärbereich ist Deutsch land mit 12,3 e inschl ießl ich wissenschaf t l icher Hi l fskräfte besser als der 

Durchschni t t (Ländermit te l 16,5). 

Schulstudien 

Lesefähigkeit bei Schülern des vierten Schuljahrs international überdurchschnittlich 

Der Bi ldungserfo lg von Schülern hängt en tsche idend von ihrer Lesefähigkei t ab, bildet sie doch die 

wicht igste Grund lage für den Wissenserwerb in allen Bere ichen. Unterschiedl iche Unte rsuchungen 

haben sich daher in den ve rgangenen Jahren d e m internat ionalen Verg le ich von Lesekompetenz bei 

Schü lern gewidmet . 

Bei der internat ionalen Grundschu l -Lese-Unte rsuchung ( IGLU/PIRLS) , die von der Internat ional 

Assoc ia t ion for the Evaluat ion of Educat iona l Ach ievemen t (IEA) im Jahr 2001 durchgeführ t wurde , 

lagen die Lesefähigkei ten der Schüler im vierten Schul jahr in Deutsch land über d e m internat ionalen 
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Mittelwert : Sie erreichten im Durchschni t t 539 Punkte , der er rechnete OECD-Durchschn i t t beträgt 529 

Punkte . Am besten schni t ten die schwed ischen Vier tk lässler ab, gefolgt von denen aus den 

Nieder landen und Eng land . Mit den deutschen Ergebn issen verg le ichbar s ind die Ergebn isse der 

Schü ler aus Ungarn , den Vere in ig ten Staa ten , Italien und der Tschech ischen Republ ik . 

Die Le is tungsuntersch iede zwischen d e m schwächs ten und d e m stärksten Viertel der Schüler s ind in 

Deutsch land verhä l tn ismäßig ger ing. Dies steht in deut l i chem Kontrast zu den Ergebn issen der 

OECD-P ISA-S tud ie von 2000 , bei der die Lesefähigkei t der 15- jähr igen Schü ler unter d e m 

internat ionalen Durchschni t t lag. Wäh rend also die deu tschen Grundschü le r im vierten Schul jahr noch 

eine im Vergle ich überdurchschni t t l iche Lesekompetenz haben , sche inen sie nach PISA im 

Sekundarbere ich I ihre günst ige Posit ion zu ver l ieren. 

T- • • — II-- AS. 3 

Auffäl l ig ist dabei insbesondere, dass die Le is tungsuntersch iede zwischen 15-Jähr igen in Deutsch land 

so hoch s ind, w ie in ke inem anderen Land , wäh rend sie bei den Vier tk lässlern im internat ionalen 

Verg le ich noch ger ing wa ren . 

Bund und Länder haben auf der Basis der PISA-Stud ie 2000 eine Reihe von M a ß n a h m e n 

besch lossen, um die Schu lergebn isse künft ig zu ve rbessern . Hierzu zäh len das in d iesem Jahr 

ange laufene Invest i t ionsprogramm der Bundesreg ierung „Zukunft Bi ldung und Bet reuung" z u m Aus -

und Au fbau von Ganz tagsschu len . Auch die Einr ichtung von nat ionalen Bi ldungsstandar ts w i rd 

angestrebt . Die Länder haben bereits konkrete Entwürfe vorgelegt . Die Einhal tung d ieser Standards 

sol l rege lmäßig überprüft w e r d e n . Dieses Vorgehen wird in Zukunf t durch eine unabhäng ige 

wissenschaf t l iche Einr ichtung gewähr le is tet . 

Internationale OECD-Erhebung zu Schulen des Sekundarbereichs II 

Im Jahre 2001 führte die O E C D eine Erhebung an Schulen des Sekundarbere ichs I I ( Internat ional 

Survey of Upper Secondary Schoo ls - ISUSS) durch . Obwoh l Deutsch land nicht zu den 15 

Te i lnehmer ländern gehör te , sol len wegen ihrer für die Entwick lung von B i ldungssys temen wicht igen 

Frageste l lungen hier einige zentra le Ergebnisse der Studie vorgestel l t w e r d e n . Im Rahmen von ISUSS 

wurden Schul le i ter nach der vo rhandenen Auss ta t tung mit Informat ions- und Kommunikat ions¬ 

technolog ie ( IKT), ihrer A n w e n d u n g im Unterr icht und Nutzung durch die Lehrkräf te, der IKT­
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bezogenen Lehrkräf tefor tb i ldung sowie der Kooperat ion zw ischen Schulen und anderen Inst i tut ionen 

befragt. 

In den Staaten , die an der ISUSS-Stud ie te i lnahmen, wurden die Schu len zu Beginn der 

Achtz iger jahre nur zöger l ich mit Compu te rn ausgestat tet , jedoch zwischen 1985 und 1995 intensiv, so 

dass mitt lerwei le von einer f lächendeckenden IKT-Einführung gesprochen we rden kann. Wei ter 

wu rden an fast al len Schu len des Sekundarbere ichs I I in der zwei ten Hälf te der Neunz iger jahre 

Internet und E-Mai l -Sys teme eingeführt . Vorre i ter waren hier die skand inav ischen Länder, die auch 

heute noch die günst igste Schü ler /Computer -Re la t ion aufweisen. 

Be im Einsatz von IKT für Lehrzwecke wu rden die Schul le i ter nach H indern issen in Bezug auf 

Ha rdware und Infrastruktur, Sof tware, bezügl ich der Lehrkräfte sowie der Organ isat ion und P lanung 

auf Schu lebene befragt. Bei den Ha rdware - und Inf rast rukturproblemen wurde hauptsächl ich die 

unzure ichende Anzah l der für Schü ler zur Ver fügung s tehenden C o m p u t e r genannt . Wei te re 

Prob leme, die häuf ig genannt w u r d e n , s ind neben Mänge ln bei War tung und techn ischer 

Unters tützung die mange lnde Vorbere i tungszei t für die Lehrkräf te für den Compute re insa tz im 

Unterr icht, feh lende Kenntn isse und Fähigke i ten der Lehrkräfte sowie mange lnde Berei tschaft bzw. 

feh lendes Interesse sei tens der Lehrkräfte 

Der Antei l de r Lehrer, die mindestens e inmal pro Monat e inen C o m p u t e r für Unter r ichtszwecke 

e insetzen, streut sehr stark zw ischen den versch iedenen Te i lnehmers taa ten und reicht von 26 % in 

Irland bis zu 68 % in S c h w e d e n . 

Hinsicht l ich der ver fo lgten Bi ldungszie le, die mit d e m Einsatz von Compu te rn im Unterr icht verfolgt 

w e r d e n , domin ier t d ie In format ionsrecherche im Internet. Ers t wei t dahinter rangieren die Entw ick lung 

der Fähigke i t z u m se lbsts tändigen Lernen und zusätz l iche Unterr ichts- und Übungsmög l i chke i ten für 

Schüler . 

Laut Bef ragung der Schul le i ter hat die beruf l iche Wei terentwick lung der Lehrkräf te einen hohen 

Stel lenwert : Mehr als drei Viertel gab an , die Wei terentwick lung der Lehrkräfte durch Werben für 

Kurse zur beruf l ichen Wei te rentw ick lung, die Organ isat ion en tsprechender Akt iv i täten sowie durch 

Freiste l lung für die beruf l iche Wei terentwick lung zu unterstützen. 

Die in der ISUSS-Stud ie gewonnen Erkenntn isse können auch für Deutsch land wertvol le H inwe ise zur 

Wei terentwick lung der Sekundars tu fe I I geben . Die Ana lysen ze igen Opt imierungsmögl ichke i ten für 

den E insatz von IKT be im Lernen auf und hel fen die beruf l iche Wei terentwick lung von Lehrkräf ten zu 

fördern. 

Ausblick 

Der internat ionale Verg le ich der versch iedenen B i ldungssys teme in Bildung auf einen Blick ermögl icht 

die Identi f iz ierung von Stärken und Schwächen der e inzelnen Sys teme und bietet d ie C h a n c e , von 

den Er fahrungen der Ande ren zu prof i t ieren. Anges ich ts der g roßen Heraus fo rderungen vor denen die 

B i ldungssys teme internat ional zur Zeit s tehen - genannt seien hier exemplar isch die demogra f i schen 

Versch iebungen , die Integrat ion von Migranten und die bessere Vere inbarkei t von Famil ie und Beruf ­

kommt d e m Lernen aus den Er fahrungen der Ande ren eine wachsende Bedeutung zu . Die 

verg le ichenden Ana lysen , die im Rahmen der O E C D erstellt w e r d e n , r ichten sich nicht nur an 
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Exper ten sondern an eine breite Öffent l ichkeit . Sie bi lden folger icht ig z u n e h m e n d die Grund lage für 

b i ldungspol i t ische Diskuss ionen wei t über Exper tenkre ise h inaus, w ie sich z. B. im Kontext der 

Veröf fent l ichung der PISA 2000 Studie gezeigt hat. 

Der indikatorengestützte Verg le ich gewinnt aber auch in anderen Z u s a m m e n h ä n g e n an Bedeu tung . 

So haben die europä ischen Reg ierungschefs auf ihrem Gipfel in L issabon besch lossen, Europa bis 

2010 z u m dynamischs ten w issensbas ier ten Wi r tschaf ts raum zu machen . Dieser Prozess soll durch 

verg le ichende Ana lysen und Benchmarks unterstützt we rden . Au f d e m EU-Bi ldungsmin is ter ra t am 

05. /06.05.03 wurden fünf Benchmarks besch lossen und auch der für das Jahr 2004 gep lante 

Zwischenber ich t über die Umse tzung der Bi ldungszie le zur Unters tü tzung des L issabon-Besch lusses 

wi rd sich auf verg le ichende Indikatoren zur For tschr i t tsmessung s tü tzen. 

A b e r auch im nat ionalen Kontext gew innen Bi ldungsindikatoren z u n e h m e n d an Bedeu tung , w ie die 

Vorüber legungen und Arbei ten von Bund und Ländern zu e iner nat ionalen Bi ldungsber ichterstat tung 

ze igen . Die Kul tusmin is terkonferenz wi rd Ende 2003 einen „Bi ldungsber icht für Deutsch land" vor legen. 

Der Schwerpunk t liegt dabe i auf schu l ischen T h e m e n . Der Bund erarbei tet derzei t e ine 

Gesamtkonzep t ion für Bi ldungsber ichterstat tung g e m ä ß d e m Auf t rag des Deutschen Bundes tages 

v o m 04.07.2002. Bund und Länder werden über den For tgang im Herbst g e m e i n s a m beraten. 

Bildung auf einen Blick hat sich in den ve rgangenen Jahren zu e inem internat ional anerkannten 

Refe renzwerk entwickel t , das sowoh l inhalt l ich als auch method isch Maßs täbe setzt und dessen 

Bedeutung sich in den nächsten Jahren we i te r ste igern w i rd . 
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